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wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Fegg, Jeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Soun- — 
eſtkaße, zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
Beſtellungen werden in der Expedil ion (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


Sonnabend, 18. März (Morgen⸗Ausgabe.) 
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„Netemer er, in Leipzig: 9 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Mal. der König haben Allergnädigſt geruht: Der 
Louiſe Braun, Tochter des Ober⸗Jngenieurs Braun zu 


Moresnet, Kreis Eupen, die Rettungs⸗Medaille am Bande 
zu verleihen. 


Ziehung am 16. März.] Es fielen 15 Gewinne zu 
80 % auf Nr. 4208 4425 12,890 13,008 18,161 41,049 
— 60,908 65,306 67,363 71,117 72,832 74,275 78,824 
* . 

28 Gewinne zu 60 % auf Nr. 2543 2924 3104 6752 
7299 8389 8766 9291 11,523 13,909 15,011 15,778 21,654 
28,315 31,613 33,916 40,402 50,942 54,999 57,074 59,027 
62,719 67,965 75,344 80,104 80,813 84,190 92,923. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 17. März, 5% Uhr Nachm. 
Berlin, 17. März.“) ( Abgeordnetenhaus.) Spe⸗ 
eialdebatte über den Generalbericht. Referent Abg. 
Michaelis ſpricht gegen die geftrigen Reden des 
Abg. Wagener und des Finanzminiſters; er tadelt 
den Finanzminiſter, unaufgefordert ſeine Anſichten 
uber das Bubgetrecht wiederholt und noch dazu 
verſtärkt zu haben, über die Gefahren der Budget: 
loſigkeit ſo leicht binwegzugehen. Der Finanzmini⸗ 
ſter wahrt ſein Recht zu ſprechen, wann und worüber 
er wolle; die Budgetloſigkeit ſei weder im N 
des Landes, noch der Regierung; er halte feſt an ſei⸗ 
nem geftrigen Standpunkt. Abſchnitt 8 bis 14 wer ; 
den debattenlos erledigt. Bei AKoſchnitt 15, betreff. 
das Cultusminiſterium, tritt Miniſter v. Mü hler 
den Unfchuldigungen gegen das Cultusreſſort entge⸗ 
en; ſie ſeien theils unwahr, theils übertrieben. 
Saiuben cheue auf dem Gebiete der Unterrichtsver ; 
die Sies Feinen Vergleich mit andern Ländern. Fur 
> lementarlehrer müßten zunächſt die Gemeinden 
EC Tür te Aftnen Be 
ere e ür ſeine eifrigen Be⸗ 
ſtrebungen zur Hebung des Wolksunterrihee® 


— 


Berlin, 17. März.“) Der e s DOber: 
tribunals erkannte 2225 in 1 edge 
ordneten gegen den Fiscus wegen Erſtattung der 
Etellvertretungskoſten. Die Kläger find abgewieſen. 
Beamte, welche die Wahl zu Lrbgeordneten anneh ; 
men, find ſomit fernerhin verpflichtet, für die Stell · 
vertretungskoſten felbft aufzukommen. Es wurden 
deute 8 ſolcher Fälle abgeurtheilt. 

= iederholt. 


Berlin, 16. März. Es find bereits allgemeine Be⸗ 
ſtimmungen über die in dieſem Jahre vorzunehmenden Frup⸗ 
— getroffen worden. Das 3. Hache es 8 

uß, das 3. Garde- Grenadier⸗Regiment Königin Eliſabelh 
und das 4. Garde⸗Greuadier-Regiment Königin ſollen zu den 
Uebungen derjenigen Diviſtonen herangezogen werden, in de⸗ 
ren Bereich ihre Garniſonen liegen. Das 4. Armee⸗Corps 
ſoll große Herbſtübungen abhalten, welche ſpäteſtens am 15. 
September beendigt fein ſollen. Die Landwehr⸗Jufanterie 
und -Cavallerie wird an derſelben nicht Theil nehmen. Bei 
ä — anne 

Stadt: Theater. 
. Zum erſten Male: „Montjoge, der Mann von 
Eiſen“ von O. Feuillet. — „Eine verfolgte Unſchuld.“ 
Das geſtrige Benefiz des Herrn v. Othegraven zeigte ein 
in allen Räumen gefülltes Haus. Das Publikum konnte nicht 
nur durch die Leiſtungen der Darſteller, ſondern auch durch 
die Menge des Gebotenen hinlänglich befriedigt fein. Denn 
die Darſtellung dauerte, mit kurzen Zwiſchenacten, volle vier 
Stunden. Ob das Publikum auch durch den Stoff befrie⸗ 
digt iſt, müſſen wir dahin geſtellt ſein laſſen, wir find es nur 
in jet bedingter Weiſe. Um mit dem Kleineren zu beginnen, 
fo iſt die Berliner Poſſe, welche den Schluß des Abends bil⸗ 
dete, bereits etwas zu ſehr abgenutzt. Kennt man bereits die 
Löſung aus früheren Aufführungen, ſo gehört ſchon eine ſehr 
vortreffliche Darſtellung dazu, um dieſen Stoff recht genieß⸗ 
bar zu machen. Und die geſtrige Darſtellung war nicht recht 
geeignet, das Publikum, nach der Abſpannung durch das fünf⸗ 
actige Drama beſonders zu animiren. Wir haben von un. 
ſerem Gaſte, Herrn Schmechel, im Victoria, Theater viel 
wirkfamere Leiſtungen geſehen. Herr Schmechel verbindet 
mit ſehr glücklichen Anlagen für das komiſche Fach Talent 
zur Character⸗Darſtellung und vollkommene Routine. Um ſo 
meht ift er vielleicht der Verſuchung ausgeſetzt, ſich mehr auf 
die glückliche Eingebung des Augenblicks zu verlaſſen, als 
einen bis in Details voraus ausgearbeiteten Character prä⸗ 
cis durchzuführen. Daß er dieſer Berſuchung zuweilen unter ⸗ 
liegt, ſchien uns die geſtrige Darſtellung zu beweiſen. Dabei 
bleibt dann eine gewiſſſe Wirkung nicht aus, nämlich die 
durch die Perſon des Darſtellers. Aber die größere und 
eigentliche künſtleriſche iſt doch die durch den darzuſtellon⸗ 
den Character. Und von dieſem Anſpruch können wir ſelbſt 
im Genre der Poſſe nicht abgehen. 
Das Feuillet'ſche Stück war uns vorherrſchend inter · 

ellen als ein Stück moderner Culturgeſchichte. Feuillet iſt 
Gegen war 1 RT 9 5 8 ber 
Dumas’ r arbeitet nicht fabrikmäßig 
dern er wund den Erfolg, reſp. den Erwerb, ſon⸗ 
beſtimmten Iden beſtimmten Tendenzen geleitet; er will mit 
deweiſt eben fo wauf fein Volt einen Einfluß üben. Das 
wärtige Stück. El ſein Roman: „Sibylle“, wie das gegen- 
vaterländiſchen Geſellihlt, daß es etwas faul iſt in ſeiner 
form derſelben anbahl aft, und will eine Art von ſittlicher Re⸗ 
bei ihm mit dem Wo kkedeider ſcheint nur das Können 

en. Er empfindet, daß de in gar keinem Verhältniß zu ſte· 
— werden muß, aber die ern ſeiner Zeit 1 
find die ſonderbarſten; es macht bel die er dazu empfiehlt, 
biefelken mich jelbt kant, fender, Flag auf als men 6 
weiter recommandirt. p 


zu 


ö 


den übrigen Armee-Corps, welche nicht Königs Revuen ha⸗ 


ben, werden nur die Diviſionen Herbſtübungen unter einer ver⸗ 
bältnigmäßigen Anzahl von Geſchützen abhalten. Nach dem 
Ermeſſen der General⸗Commandos bei ſämmtlichen Armee⸗ 
Corps ſollen die Cavallerie⸗Regimenter, welche in mehreren 
Garniſonen vertheilt liegen, im Frühjahr zu 10tägigen Uebun⸗ 
gen in Regimentern zuſammengezogen werden, dagegen im 
Herbſte nur vier Mal in Regimentern erereiren, während die 
en Regimenter alsdann eine 14tägige Uebung haben 
ollen. 
— Aus Straßburg in der Ukermark wird der „B. Z.“ 
mitgetheilt, daß der zum Magiſtratsmitglied gewählte Herr 
H. Kühn von der Regierung, ohne Angabe von Gründen, 
nicht beſtätigt worden iſt. Herr Kühn hat als Wahlmann 
für den Präſidenten Grabow geſtimmt. 


Prenz- 
lau, wo er 3 Sabre lang das Gymnaſium beſuchte und trat 
dann 1809 als Portepsefähnrid in das 1. Garde ⸗Regiment. 
Im folgenden Jahre zum Lieutenant befördert, machte er die 


Brigade in 

F e Nach dem 

almd ernannte ihn die damalige deutſche 
Gewalt zum Commandeur der Reichstruppen in den Her⸗ 
zogthümern, deren Statthalterſchaft ihm den Generalstitel 
und den Auftrag ertheilte, die ſchleswig⸗holſteiniſche Armee zu 
reorganiſtren. Im Feldzuge von 1849 führte er denn auch 
dieſe Armee, dankte aber, als nach dem Ueberfall von Frie⸗ 
dericia der Friedensſchluß erfolgte, ab und trat im April 1850 
— —— . . äæͤ— — — -Ü-—— — ———ꝓ 


In dem Hauptcharakter dieſes Stückes hat er Mn 
das tongebende Element im kaiſerlichen Frankreich perſoniſi⸗ 
ziren wollen: einen Menſchen, der ſich in eifernem Egoismus 
über Alles, was ſonſt den imponirenden Charakter der Pflicht 
an ſich getragen, als über Phantaſtegebilde, Einbildungen 
einer erhitzten Phantaſie, hinwegſetzt. Dieſer Montſoye iſt 
ein ausnehmender Schurke, aber ſtets innerhalb der Grenzen 
des Strafgeſetzbuches. Zum Schluß macht er dann einen ſehr 
wenig motivirten Prozeß der Umkehr ſchleunigſt durch, glaubt 
an die em ig waltende Vorſehung und wird ein ſehr glüd- 
licher Familienvater. Wie dieſer Bekehrungsprozeß, fo find 
auch die Tugendgeſtalten, die ihm gegenübergeſtellt werden, 
ſehr zweideutiger Natur. Am beſten iſt in dieſer Beziehung 
noch feine Tochter fortgekommen, ein höchſt naives Mädchen, 
welche wenigſtens die Tugend paſſtver Zärtlichkeit hat. Von 
der „Eng el“⸗Natur ihrer Mutter lönnen wir uns nicht eben 
fo überzeugen. Sie iſt eine ſchwoche, gutmüthige, nicht 
eben kluge Frau. Das iſt Alles. Auch Brandin, 
der als Idealiſt dem kalten, rechnenden Verſtande Montloye's 
gegenüberſteht, hat — trotz der vielen Wunden, die er in allen 
Welitheilen für die Sache der Freiheit erhalten — den Cha⸗ 
rakter gutmüthiger Schwäche. Der alte Buchhalter Daniel, 
welcher als ehrwürdiger Charakter eingeführt wird, kennt die 
Schändlichkeit, durch welche Montjohe zu Vermögen und An- 
ſehen gekommen, allein ganz genau; er bleibt trotzdem in je» 
nes Dienſten, klagt dabei, wie ſchwer ihm dies auf das Ge⸗ 
wiſſen falle, und ſammelt zugleich ſorgfältig alle Schuldbe⸗ 
weiſe gegen ſeinen Herrn, damit dieſe nach ſeinem Tode 
zur Oeffentlichkeit kommen. Eine ſaubere Gewiſſenhaftigkeit, 
das! Daneben der träumeriſche, unklare und gleichfalls 
ſchwache Sorelles und der Sohn Montjoye's, welcher, nach⸗ 
dem er Lisher ein Taugenichts geweſen, erklärt, er könne nun 
noch für fein Vaterland ſterben, und auch richtig zum Schluß 
als ruhmgekrönter Krieger zum Vorſchein kommt! Ueberall 
Unnatur, und was uns als Tugend geprieſen wird: Schwäche! 

Uebrigens fehlt es dem Stück nicht an Effecten und hin 
und her werden Sätze aus geſprochen, die als tendenziöſe 
Zeitkritit auf Beifall zu rechnen haben. Die geſtrige Dar⸗ 
ſtellung war eine recht ſorgfältige. Den Haupterfelg erran⸗ 
gen Hr. v. Otheg raven (in der Noll 860 Hr. Jür gan 
(Brandin), der namentlich ſeine Rolle höchſt charakteriſtiſch 
zu färben wußte, Frl. Lüdt (Cecilie) und Hr. Bergmann 
(Sorelles), die alle wiederholt gerufen wurden. 


Ansbach, 10. März. [Eine Freiſprechung.] In hie⸗ 
Ager Gegend lebte der Schuhmacher Wüſt in ſehr unglückli⸗ 
cher Ehe mit feinem Weibe, deren zweiter Mann er war, und 
welche ihm drei Kinder mitgebracht hatte. Die Schuld dar 


von traf durchaus Wüſt. Wüſt war fein Name, war auch 


| 
| 
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ſchieden, du haft mich geboren, meine 


in die preußifhe Armee zurück. Zunächſt zum Comman⸗ 
danten von Berlin ernaunt, erhielt er im October das Com⸗ 
mando des Armeecorps, das ſich an der heſſiſchen Grenze zu⸗ 
ſammenzog, und als dieſes wieder aufgelöft worden war, das 
Diviſions⸗Commando in Trier. Am 15. Januar 1854 ward 
er, da der Kriegsminiſter, General v. Stockhauſen, zurückge⸗ 
treten war, mit deſſen Portefeuille betraut und bald darauf 
zum General⸗Lieutenant ernannt. Er führte das Kriegsmi⸗ 
niſterium bis in den Mai 1854, wo er zurücktrat und das 
Divifions-Commando in Neiſſe erhielt. Im April 1856 zum 
Feſtungs⸗Commandanten von Mainz ernannt, ward er am 
6. November 1858 abermals ins Miniſterium berufen, aber 
ſchon am 28. November 1859 legte er das Kriegs⸗Portefeuille 
wieder nieder und übernahm das Commando des 8. Armee⸗ 
corps in Coblenz. Er war Ritter des Eiſernen Kreuzes 1. 
und 2. Kl., des Schwarzen Adler Ordens, des Ordens 
pour le mérite ꝛc. Der Berftorbene war nicht bloß ein aus⸗ 
gezeichneter Militär, ſondern auch ein aufrichtig conſtitutionell 
gefiunter Miniſter, mit deſſen Rücktritt die Kriſe in unſerem 
Verfaſſungsleben bereits anbrach. 

England. [Der Strike in Staffordſhire.] In 
den Zerwürfniſſen zwiſchen den Beſitzern der Eiſenwerke im 
Norden und ihren Arbeitern iſt noch keine günſtige Wendung 
eingetreten. Doch iſt zwiſchen dem Comité der Beſitzer und 
dem Executivcomité der Arbeiter eine Conferenz vereinbart 
worden. Die Eiſenhüttenbeſitzer von Schottland und Süd⸗ 
wales gehen mit dem Gedanken um, ſich mit ihren Collegen 


in Nord- und Süd⸗Staffordſhire zu gemeinſamer Handlung 
zu vereinigen. 
Arbeitern die Auswanderungsagenten eine vermehrte Thätig⸗ 


Unterdeſſen entwickeln unter den verdienſtloſen 


keit, und wenn die Fabriken noch einige Zeit ſtill liegen blei⸗ 
beu, ſo wird jedenfalls eine große Zahl der Arbeiter nach 
Amerika überſiedeln. a 

Frankreich. Paris, 15. März. (5. N.) Der Herzog 
von Albuféra wird voraus ſichtlich zum Bice. Präſidenten und 
fpäter zum Präſidenten des geſetzgebenden Körpers, Schnei⸗ 
der, der jetzige Vice⸗Präſident, zum Senator ernannt werden. 
— Einem Gerüchte zufolge Hätte der Kaiſer Maximilian 
von Mexiko dem Papſte geſchrieben, er werde genöthigt fein, 


die Krone niederzulegen, falls er das Decret wegen Veräuße⸗ 
rung der Kirchengüter nicht aufrecht erhalte. Der „Mouiteur“ 


räth dem römischen Hofe zur Mäßigung. 
Italien. Aus Neapel ſchreibt man, daß der liberale 


kBiſchof von Pledimonte, Monſignor Di Giacomo ſich zur 
rer nach Turin 


entſchieden, um in der 


erſten Kammer zu 


n 


Va, 


Bfeferanten ö 


fein Leben und Benehmen. Er drohte häufig, er werde fein 
Weib ermorden, und er war der Mann, feine Drohung zur 
Wahrheit zu machen. So hat er ein Terzerol gekauft, um, 
wie er Zeugen erzählte, fein Weib damit zu erſchleßen. Die⸗ 
ſes Verhältniß machte auf den 19jährigen Sohn ber Frau 
Wüſt, Albrecht, den traurig ſten Eindkuck Wiederholt ver⸗ 
ſuchte er das mütterliche Haus zu verlaſſen, um nicht Zeuge 
der Brutalität Wüſt's zu ſein — er wurde aber immer daran 
verhindert. Als nun in einer Nacht Wüſt wieder mit ſeinem 
Weibe einen Streit vorhatte, war Albrecht aus dem Bett geſprun⸗ 
gen, kleidete ſich an und ging in die Schlafkammer der Eltern. 
Dort war, ſo giebt die Mutter Albrechts an, ihr Ehemann 
bald nach ſeiner Heimkehr mit ihr uneins geworden und 
drohte, indem er den Stuhl, der vor dem Bett ſtand, auf den 
Boden ſtieß: „Du mußt ſterben; zuerſt erſchieße ich dich, dann 
mich.“ Darauf habe er Licht gemacht, den Schreibtiſch ge⸗ 
offnet und das Terzerol geholt, fei vor ſie hingetreten und 
habe das Terzerol vor ſie hingehalten. Sie habe ihm zuge⸗ 
rufen: er folle nur ſchießen, dann ſei es vorbei. Da ſei ihr 
Sohn hereingekommen, und ehe ſie es ſich verſehen, ſei Wüſt 
zu Boden gelegen. Ein ſcharfer Hieb mit einem Beil, das 
Albrecht aus der Küche genommen, hatte ihm auf der linken 
Vorderſeite des Kopfes eine Wunde beigebracht, welche den 
Tod des Wit nach ſich zog. Noch in der Nacht der That 
flüchtete ſich A. Albrecht nach Anspach. Er ſchrieb von da 
aus an feine Mutter einen Brief, in welchem er 
fie benachrichtigte, daß er ſich in Ans bach dem Gericht ſtellen 
wolle. „Als ich hörte, daß er ſagte; du müßteft ſterben und 
als ich deine ächzenden Töne wieder vernommen habe, fo 


ſtieg in mir die Wuth auf und trat zum Wahnfinn über. 


Wie ich den Streich vollführte, weiß ich ni mir war es, 
als wenn ich durch ein Wasen geschoben 215 Du biſt ge⸗ 

Bist iſt es, dich zu 
chützen und zu retten“. So erklärte Albrecht feine That, 
die er ſofort auch dem Unterſuchungs richter geſtand, 


wobei er angab, daß er das Beil nur für den Fall nothwen⸗ 


diger Gegenwehr zu ſich genommen habe, und ſeiner nicht 
mehr mächtig, wie wenn er getragen worden wäre, ins Schlaf⸗ 
zimmer getreten ſei. Dort habe er den Stiefvater über das 
Bett der Mutter gebeugt angetroffen, welche jammerte und 
ächzte, dann habe er den Schlag geführt. Albrecht wurde 
vor Gericht geſtellt; doch nach längerer Verhandlung, bel 
N Aldrecht den beſten Eindruck machte, verneinten die 
eſchworenen die auf Todtſchlag und eventuell Körperver⸗ 
letzung gerichteten Schuldfragen. Das den Saal dicht füllende 
Publikum äußerte dabei laufen Beifall. Der Freigeſprochene 
erließ unter allgemeiner Theilnahme und vielen Thränen der 
einigen den Saal. 


Der Magiſtrat. 


dern ließ, und welche ihm nicht weniger als 100,000 Dollar 
koſtete. — Von der Baumwoll- Flotte find bis Donner ſtag 
Abend 30 Schiffe mit 17,000 Ballen hier angekommen und 
haben ihr Cargo bereits auf Staten Island gelöſcht oder find 
mit dem Löſchen beſchäftigt. Man ſchätzt die Quantität der 
demnächſt zu verſteigernden Baumwolle auf 30,000 Ballen. 

NewYork, 2. März. Unioniſtiſche und conſöderirte 
Blätter ſtimmen in der Anſicht überein, daß aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nach in den nächſten Tagen eine große Schlacht bei 
Richmond werde geliefect werden. — Weder die Einnahme 
Auguſtas noch die Vereinigung Shermans mit Schoffield iſt 
bis jetzt in genügender Weiſe beftätigt. — Georgetown, eine 
Hafenſtadt zwiſchen Wilmington, iſt von den Cenfsbenrten 
geräumt und von Bundestruppen beſetzt worden. Die Rich⸗ 
monder Zeitungen ſprechen ſich meiſt ſehr entſchieden gegen 
jede Räumung der Stadt aus, da eine ſolche faſt gleichbe⸗ 
deutend mit der Erklärung ſei, daß die Regierung und die 
Armee an der Sache der Conföderation verzweifelten. — Der 
Gouverneur von Georgien ſpricht ſich in ſeiner Botſchaft ge⸗ 
gen die Bewaffnung der Sklaven aus, va letztere nicht in die 
Armee zu treten wünſchten und voraus ſichtlich zu Tauſenden 
deſertiren würden. Der Gouverneur verurtheilt zugleich in 
karken Ausdrücken die Politik des Präſidenten Davis in mi⸗ 
itäriſcher wie in ſonſtiger Hinſicht und ſagt, dieſelbe müſſe, 
wenn fie fortdauere, mit Wiederherſtellung der Union, ſei es 
mit oder ohne Unterwerfung, enden. 


Danzig, den 18. März. 

* Vorgeſtern Abend hielt der Verein zur Beförderung der 
Kindergärten eine Generalverſammlung in dem hinteren 
Saale der Concordia. Nach einigen einleitenden Worten von 
Hrn. Dr. Kirchner hielt Hr. Dr. Korn einen Vortrag über 
die Mängel der erſten Kindererziehung, worin er die Bedeu⸗ 
tung des Kindergartens ſowohl für die geiſtige als auch die 
leibliche Erziehung der Kinderwelt von verſchiedenen Geſichts⸗ 
punkten aus darſtellte und namentlich hervorhob, daß durch 
den Kindergarten die Quelle mannigfacher Klagen für immer 
verſtopft würde, die von allen Seiten her mehr und mehr 
über die jetzige Erziehung der früheſten Jugend ſich laut 
machten. Die Schriftführerin des Vereins, Frau Dr. Quitt, 
ſtattete alsdann einen Bericht über die Thätigkeit des Vor⸗ 
1 8 ab in Bezug auf die Beſchaffung eines paſſenden 
Lokals, die Anſtellung einer tüchtigen Kindergärtnerin und die 
Erwerbung der zur ‚Einrichtung erforderlichen Geldmittel. 
Der günſtige Stand der Finanzen wurde alsdann von Frau 
Dr. Raſche, der Kaſſenführerin des Vereins, dargelegt. Zum 
Schluß machte Hr. Kirchner noch darauf aufmerkſam, daß 
es wünſchenswertt ſei, wenn der Verein ſich öfters verſam⸗ 
melte und allgemeine bed agg che Themata beſpreche, was 
auch in Zukunft geſchehen ſolle. — Es iſt erfreulich zu ſehen, 
wie eine ſo wichtige, für unſere Stadt gewiß ſehr folgenreiche 
Einrichtung durch die eifrigen Bemühungen der Damen des 
Vorſtandes und des geſammten Vereins einen ſo glücklichen 
Anfang genommen hat. Anmeldungen für den Kindergarten 
ſind bereits zahlreich eingelaufen. 

Königsberg, 15. März. (K. H. Z.) Die am 8. Febr. 
eröffnete Kunſtausſtellung wird am nächſten Montage mit einer 
Gemälde⸗ und Bilder ⸗Verlooſung geſchloſſen werden. Zur 
Verlooſung unter die Mitglieder hat der Vorſtand des Kunſt⸗ 
vereins ſeine Auswahl zum Ankauf von 20 Oelgemälden ge⸗ 
troffen, die nach den im Kataloge notirten Preiſen einen Ge⸗ 
ſammtwerth von 3500 % haben, wozu indeß noch 122 Kupfer⸗ 
ſtiche, Oeldruckbilder und Lithographien kommen. Die Zahl 
der Mitglieder betrug bis zum 13. d. M. 21500. 

In ſterburg. Die „Oſtpr. Z. und officielles Anzeige⸗ 
blatt“ theilt mit: Telegrappiſche Depeſche an Herrn Abg. 


Bekanntmachung. g 

Aus dem Beſtande unſerer in Folge Auf⸗ 
löſung des Kornmeſſer⸗Verbandes disponible ge⸗ 
wordenen ſtädtiſchen Scheſfelmaaße und Streich ⸗ 
hölzer ſollen im Termin 

Sonnabend, den 18. März c., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr auf dem Stadthofe im 
Turnſaal der Feuerwehr, fernerweit 

6 Stück ganz neue Scheffel 


6 „ wenig gebrauchte und noch gut 
2 erhaltene Scheffel 
18 bereits mehr gebrauchte Scheffel 


und 30 Streichhölzer 

meiſtbietend gegen baate Bezablung verkauſt 

werden und laden wir Kaufluſtige zu dieſem 
Termin hierdurch ein. 

Danzig, den 9 März 1865. 12197 


Memtern. 


. Bekanntmachung. 

Der über das Vermögen des Kaufmanns 
David Martins in Langſühr eröffnete Con⸗ 
1 ie 7 70 e beſtätigten gericht⸗ 
ichen Accord beendigt. 

3 Danzig, den 10. März 1865. 


Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 2466) 


m mehrfach in öffentlichen Blattern beſpro⸗ 
chenen, aber nicht direct zur Kenntniß der 
Verwaltung gelangten Uebelſtänden, die Abfuhr 
des Mülls aus den Häuſern betreffend, wirk⸗ 
ſam abbelfen zu können, erſuchen wir die ber 
treffenden Hausbeſitzer und Bewohner, alle hier⸗ 
auf bezughabenden Beſchwerden im Bureau der 
Feuerwehr auf dem Stadthofe abgeben zu wollen 
und bringen wir zugleich unſere frühere Be⸗ 
tanntmachung, vaß die betreffenden Müllgefäße 
nicht ſpäter als um 8 Uhr Morgens heraus⸗ 
geſtellt werven müſſen, hierdurch in Erinnerung. 
Danzig, den 17. März 1865. 2467 


den, 


r 


Bruchleidenden empfiehlt ſein Lager 


Bruchbänder, Nabel- und anderer Ban⸗ 
dagen mit engl. Federn, leicht und bequem zu 
tragen (ſelbſt in den ſchwierigſten Fällen fertige 
ich Bruchbänder an) Snäpenlorien. Catheten u. 
Bougies, Urinos für Männer und Frauen, 
Gummigarn und Gummiſtrümpfe, Leibbin⸗ 
Milchpumpen, 
Gummiſaugeſpitzen, 
Steckbecken, Beitunterlagenſtoff, Rollbinden von 
Leinwand, Flanell⸗ und Gummibinden c. fo wie 
überhaupt Artikel zur Krankenpflege zu billigen 
und feſten Preiſen. 

C. Müller, Mechanicus und Bandagiſt, 
Jopengaſſe am Pfarrhof. 

NB. Auswärtige Aufträge werden prompt 
effectuirt. Bei Bandagen bitte mir die Körpers 
weite anzugeben und 
dage beſtimmt iſt. 


v. Gottberg in Berlin. — Für „Blitz und Donner“ Ihr 
nen dreimal donnerndes Hoch! Möchte es endlich blitzen und 
krachen — dem Fortſchrittsdunſt ein Ende machen! Vom 
Vereinsvorſtande der Königstreuen, Namens ſeiner 1200 
Mitglieder. 

Bromberg, 17. März. (P. Z.) In der letzten Schwur⸗ 
gerihtsfigung hier wurden der Arbeitsmann Tokarski von 
hier und der Wirthſchafter Groß aus Czyſte zum Tode ver⸗ 
urtheilt, weil ſie des Mordes der ruſſ. Grenzbeamtenfrau Fe⸗ 
dorow in Polajewo, reſp. der weſentlichen Theilnahme an 
demſelben ſchuldig befunden worden waren. Die zwei Ver⸗ 
theidiger der Angeklagten hatten beim Obertribunal gegen 
das Urtheil die Nichtigkeitsbeſchwerde eingelegt, weil vom Ge⸗ 
richte zwar angenommen, aber nicht feſtgeſtellt fei, daß der⸗ 
jenige, welcher dem Mörder in den die That vorbereitenden 
und erleichternden Handlungen weſentliche Hilfe geleiſtet habe, 
nach den Geſetzen in Ruſſiſch⸗Polen ſtrafbar fei, Das Ober⸗ 
Tribunal nun hat die Nichtigkeitsbeſchwerde begründet gefun⸗ 
den, das Urtheil caſſirt und den Fall vor ein neues Schwur⸗ 
gericht verwieſen. 


Vermi 

— (B. B.-.) In einem Hotel zu Berlin kehrte Dienſtag Abends 
ein vornehmer Mann von der Reiſe kommend ein und zog ſich ſehr 
bald auf ſein Zimmer zurück. Als man am andern Morgen von dem 
Zimmernachbar darauf aufmerkſam gemacht wurde, daß er während 
der Nacht ein ängſtliches Stöhnen gehört habe, die Thür zu ſeinem 
Zimmer gewaltſam öffnete, fand man ihn in ſeinem Blute ſchwim⸗ 
mend todk vor. Es ergab ſich, daß er während der Nacht ſich mit 
einem ſcharfen Scherben von einem zerbrochenen Waſſerglaſe die 
Pulsadern durchſchnilten und fo durch langſames Verbluten feinen 
Tod geſucht und gefunden hatte. Ueber etwaige Motivo ſeines 
gräßlichen Entſchluſſes verlautet nichts, man iſt jedoch geneigt anzu⸗ 
nehmen, daß eine erbliche Anlage in der Familie vorhanden ſei. 

— Nicht bloß in einigen Comttaten Ungarns, ſondern auch in 
Siebenbürgen herrſcht große Noth, wie aus der nachſtebenden Mit⸗ 
theilung des „Kol. Közlöny“ zu erſehen iſt: Außer der Spende S. 
M. und den aus dem Mutterlande Ungarn eingeſendeten patrloti- 
ſchen Unterſtützungsbeiträgen ift zur Linderung der Neth des Volkes 
nichts geſcheben. Es waren dies bloß Tropfen im Meere des 
Elends. Die Szekler ziehen aus dem Lande fort und die Walachen 
ſterben an einer Krankheit, welche durch den in Fäulniß übergegan⸗ 
genen und doch zur Speiſe benutzten Kukurnz erzeugt wird. Die 
Aerzte bezeichnen dieſe Krankheit als Hungertyphus. Auf den Markt, 
plätzen wird 7 zu einem Gulden per Metze verkauft, das von 
allen Mitteln entblößte Volk aber ißt den durch die Fäulniß ver⸗ 
dorbenen Kukuruz, und ſtirbt davon. Man ſagl, es ſel ſchon amt⸗ 
lich conſtatirt, daß im Koloſer Eomitate und in der Mezöſsg in 
Folge der Hungersnot ansteckende Krankheiten ausgebrochen ſelen; 
es heißt, daß der Landes⸗Gouverneur auf eigene Verantwortlichkeit 
einige Tauſend Gulden zum Ankauf gefunden Getreides für die von 
der Hungersnoth heimgeſuchten Gegenden angewieſen habe. Hiervon 
haben wir noch keine beſtimmte Kenutniß; fo viel wiſſen wir aber 
gewiß, daß der landwirthſchaftliche Verein über die Nothſtandsfrage 
eine Adreſſe an die Landesregierung gerichtet und zugleich einen 
Plan entworfen hat, wie dem Elend auch auf ſoeialem Wege ge⸗ 
ſteuert werden könnte. 

In Blois ſtarb die Gräfin von Raba im Alter von 
hundert und neun Jahren. 

A. Rom, 1. März. Die Converſton einer reichen Eng⸗ 
länderin, Lady A. „Gemahlin eines Richters in Bombay, 
macht hier einiges Aufſehen. Sie war eine Zeit lang die intime 
Freundin des Geiſterſehers Home, welchem ſpäter mehrere andere 
intime Freunde folgten. Schon im vorigen Winter weilte dieſe 
ſchöne Frau in der ewigen Stadt, hatte jedoch mit verſchie⸗ 
denen Widerwärtigkeiten zu kämpfen, welche ihr der engliſche 
Conſul bereitete, indem er ihr im Mai v. J. den Rath gab, 


2 8 e 
Nen in breimgl 24 e Welt ide n 
Umgang mit greunden Anſtoß zu erregen beg ann. Sie ber 


ſchtes. 


angeblich um ihre Geldangelegenheiten zu ordnen, d. h. um 


Geld von einem ihrer intimen Freunde zu erpreſſen. In 
Folge deſſen wurde ſie wieder erſucht, Rom auf immer zu 
verlaſſen. Sie geht wieder nach Neapel und tritt dort zur 
zatholiſchen Kirche über, um ſich die Rücktehr nach Rom zu 
bahnen. Die Fürſtin Maſſimo und die Herzogin Gallo wa⸗ 
ren die Zeugen bei dem feierlichen Act. Letztere iſt die Toch⸗ 
ter der Fürſtin Ruffario, welcher, einſt Gefangener in Tou⸗ 
lon, nach ſeiner Rückkehr in Neapel eine ſehr reiche in 
heirathete. Einige Wochen nach der Hochzeit ließ ſie ſich 
taufen, wurde fromm und hielt mit jungen Officieren fleißig 
Betübungen. 

— Die Züchtung gezähmter Strauße iſt mit gutem 
Erfolge in der Nähe von Colsberg in der Kapkolonie durch 
einen betriebfamen Anſiedler, Herrn L. v. Maltzahn, verſucht 
worden und die Blätter der Colonie geben Darüber eine nähere 
Auskunft. Die Züchtung wirft einen „enormen Profit“ ab. 
Hr. v. M. kaufte 1863 im Spätjahre 17 Stück Strauße, 
welche alle 3—4 Monate alt waren, und ſeitdem hält er ſie 
in einem umhegten Platze, der etwa 26,000 Quadratruthen 
groß und mit Gras bewachſen iſt. Von dieſem Gras er⸗ 
nähren ſich die Strauße; Getreide erhalten ſie nur ausnahms⸗ 
weiſe, wenn man fie anloden will. Innerhalb jener Umzäu⸗ 
nung wird noch anderes Hausvieh gehalten, und Herr v. M. 
it entſchieden der Anſicht, daß der Raum für 35 Strauße 
vollauf hinreiche. Die Federn, welche er im April 1864 
„erntete“, hatten nur geringen Werth, weil die Thiere noch 
zu jung waren. Die zweite Ernte — denn man nimmt dem 
Strauße die Federn zweimal im Jahre, allemal nach Verlauf 
von ſechs Monaten — verſprach aber um ſo beſſer auszu⸗ 
fallen. Die großen Federn, deren jedes Strauß enmännchen 
24 an der Seite hat, gelten etwa 150 bis 180 % das Pfund, 
und ein vollausgewachſener Strauß liefert im Jahre für — 
600 ½ Federn. Die Ackerbau ⸗Geſellſchaft in Swellendam 
hat von einem Strauße in zwei Jahren für 3100 Frs. Federn 
gewonnen. Die Strauße des Herrn v. Maltzahn ſind ganz 
zahm und laſſen ſich von Jedermann anfaſſen; der Beftker 
meint, daß die Straußenzüchtung, die ein ſo höchſt geringes 
Anlagekapital erfordere, für viele Theile der Kapkolonſe und 
im Orange⸗Freiſtaate das allervortheilhafleſte Geſchäft wer⸗ 
den könne, 
— — — —— 

Butterbericht. 

Berlin, 15. März. (B.. u. H. ⸗Z.) [Gebr. Gauſe.] 
Das Butter⸗Geſchäft ging hier wieder merklich ſtiller, auch 
war die Stimmung gedrückter und Preiſe eher etwas flauer. 
Nach unſerer Anſicht ſind auch wohl vor der Hand keine be⸗ 
ſonderen Preisſteigerungen zu erwarten. — Feine und feinſte 
Mecklenburger, Priegnitzer und Vorpommerſche 32-37 Ri, 
Pommerſche, Preußiſche, Netzbrücher und Niederunger 25.— 
29 , Schleſiſche Tonnen - Butter 25% — 27 %, Mitte 
temberger 24 — 26 %, Thüringer, Gothaer, Heſſiſche 
und Bayeriſche 27 — 31% %; Schweinefett, beiles amerik. 
22 %, prima Peſther Stadtwaare 22% , do, Landwaare 
21%, , Pflaumenmuß 6 — 7 
. —. :.. a 

Familien⸗Nachrichten. 

Geburten: Eine Tochter: Herrn Arthur Valentini (Gal⸗ 
Sr Nehaag (Schwollmen); Herrn Edmund Schwerdfeger 

idlitz). 

e 8 George Leukeit (Eydtkuh⸗ 
nen); * 11 in 2 * L 
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Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


gab ſich nach Neapel, kehrte jedoch im October hierher zurück, 


zeitende Grundſätze der 


Staatsbürger Zeitung: 


Im Staatsbürgerthum: Beſſerung der Zuſtände. 
Im Staatsleben: Vernünftiges Hecht. 
In der äußeren Politik: Preußens Jutereſſen! 


Mit dem 1. April beginnt ein neues Vierteljahres⸗Abonnement auf obige, von 
dem Publikum mit fo außerordentlichem Beifall aufgenommene, feit deu 1. Januar 


d. J. in Bertin erſcheinende Zeitung, welche täglich, ohne alle Ausnahme (alſo 
auch Montags) erſcheint. Das Abonnement beliebe man zu beſtellen bei allen Poſt⸗ | 


Aboumemeuts Preis vierteljährlich 1 Thlr. 71 Sor. für Ausland: vierte! 
jährlich 1 Thlr. 9 Sgr 8 


Die Expedition der „Slaatsbürger⸗Zeitung.“ 


tet in denſelben wie auch durch 
durch den Umgan 

Bruſtwarzenbilder, echte 
Kuftkiſſen beſter Sorte, lichen Erlernung der modernen 


des Ganzen der heutigen Handel 


Unterzeichneten. 


11764 


für welche Seite die Ban⸗ 
[2453] 


Die Straßen⸗Reinigungs⸗Deputation. 


Alle Sorten Elyitrfprigen, Irri⸗ Enaliſch, 


Myegras, 


„ Gummiſprien zum Selbſtklyſtiren 
Douchen, G Mutter⸗, Halse, 


ehlt ein 
5 C. 


oth, weiß und gelb Kleefaaf in ver⸗ 
ſchiedenen Qualitäten, Seradella, 
? 


x 


i G 
eee a 


hymothee, echte franzoſ., 
rhein. und Sand ⸗Eu 
fonftigen Klee: > 
Lupinen, Mais, Möhren und Wald⸗ 
ſamen, Pernauer, 
Eibauer Kron Sae'Keinſaat, echten Pe: 


anzöſiſch und Italieniſch 


jene: ſo wie alle 
und Grasſämereien, lung des 
Rigaer, Memeler, Danzig ſtatt. 

t . uf der Tagesordnung ſteht 
Chill Salveter und 


ehlt aufs Billigſte auptverwaltung, deren 


Die Hamburger 
Handels⸗Akademie 


eröffnet am 27. April er. ihre Kle 
richt jungen Leuten und Erwachſe nen, beſonders 
- mit Ausländern, die beſt⸗ 
möglichſte Gelegenheit zur ſchnellen und gründ⸗ 


swiſſenſchaften. 


Eintritt für das Sommerſemeſter ſpäteſtens 


ſpeciellerer Auskunft wende man ſich an den 


Louis Schröder, 

Dir. 

— — SB ESRSNEERHERR. 4.) 

ie diesjährige Frühjahrs 

D ſammlung des Haustvereins Weit: 
preußiicher Landwirthe findet am 


Mittwoch, den 26. April, 
Vormittags 11 Uhr, 
im Schützenbauſe zu Dirſchau, die Verſamm⸗ 
Verwaltungsrathes aber am Tage 
vorber um dieſelbe Zeit im Gemwerbehaufe zu 


Neuwahl derjenigen Vorſtandemitalieder der 
Wahlzeit mit dem Jabre 
805 abgelaufen iſt, und Abänderung der Sta⸗ 


Albert Meck's Bieruieberlage, 
eiligegeiſtgaſſe 29, 
empfiehlt watt r un Weißbier a Flaſche 10 Pi, 
Balriſch⸗Bier a Flaſche 1 %, nach der neueſten 
Letouting'ſchen Methode geftik, welche in Dans 
zig nur 8 angewandt wird. 

Bei Abnahme von 6 Flaſchen 
auf Verlangen frei ins Haus. 12465) 
m Dom. Plonchott per Wrotst ſtehen, wegen 

Veränderung der Scaferei, 600 Stück 
junge zur Zucht geeignete Negretti⸗Multerſchafe 
zum Verkauf. 12254 


X. Danajie jun., 
in Steitin 
lug m Dean G a. 
feld, Hundega E No. 28 N E e 


Das allhaus in Berlin. 


eses Etablissement ersten Ranges, wel- 
ches allabendlich mit Concert und Ball eröffnet 
ist, und dessen Ballsaal, Speisesaal mit Fon- 
taine, Hallen ete. auf das Eleganteste und 
Prachtvollste ganz neu decorirt sind, wird hier- 
mit dem geehrten Publicum bestens empfohlen, 
Achtungsvoll ergebenst Rud. Gräbert, 


Gratis]! Gratis! 3 
werden nachgewieſen mit vorzüglichen Alteſten 
verjehen: Tüchtige Inſpeetoren, Buchfüh⸗ 
rer, Brenner, Commis ür jede Branche 
Candidaten, Förſter, Kellner und dergl. 
Erzieherinnen, Geſellſchafterinnen, 
Kammeriungfern, Verkäuferinnen und 
Buffet⸗Demoiſelles, von letzteren können 
auch, wenn gewünſcht wird, Portraits vor⸗ 
gelegt werden. Um Aufträge, welche prompt 
und pünktlich ausgeführt werden, bittet 


Das Hauptplacemente⸗Burcau, 
Poggenpfutl No. 22, 


5 „ 24530 
P. Pianowski, f 


ziemlich vertraut, ſucht als Cleve i 
größeren Gute zum 1 April oder r 
eine Stelle. Nähere Auskunft wird ertbeilt in 
Danzig, Langgarten 41. (2241) 


Angekommene Fremde am 17, 
Euglifk es Haus: Hptm. v. Peiery a, Ber 
lin. Rittergutsbeſ. Steffens a. Mitt.⸗Golmkau. 
Kaufl. Hartmann a. Zweibrücken, Schneider a. 
Lövach, Fieke a. Hamburg, Krepenberg d. Braun⸗ 
ſchweig, Thun a. Breslau. 
dt f. Po die 
gardt 1. Pomm., Freſhorn a. Königsberg. Dr. 
d. Phil. Nichardi a. Breslau. Kaul. Malie d. 
Berlin, Joſepfſohn a. Frankfurt a. M., Neu⸗ 
mann 4. Stralſund, Gobbin a, Duüſſeldorff, 
. a, Brandenburg a: H. ; 
Do de Berlin: Rittergutsbeſ. Schroder 
a. eibenburg, Kaufl. Haber, Steinthal u. Sis 
mon a. Berlin, Gelbmacher a. Manheim. 
„Walten's Hotel: Wittergutsbel. v. Gzar⸗ 
Iinsti a. Bukowiz, Schwendig a. Kl. Golmkau. 
Nittergutönächter Dyr n. Gem a. Köln. Haupim. 
a. D. Schlöſſer a. Löbau. Ingenieur Nipitius 
a. Elbing. Kim — — 3 
Hotel zum Kro en: Kaufl. Wie⸗ 
mann u. Schaſſenbach a. Berlin, Holzbaufen a, 
Leipzig, Loewenthal a. Freyſtarkt, Weiß a. 
Malaz, Schmidt a. Thorn, 
Hotel zu den drei 


aclobren: Faufl. 
ine a. Berlin, Cohn g. Königs N 
ae Bromberg. nigsberg, Stein⸗ 


Deutſches Paus: Gutsbeſ. Schlentber a. 
Kogawen, v. Reibnitz a. Daber, Went Heben 


März 1868. 


ie und bie: 
rivat⸗Unter⸗ 


Sprachen und 


ctor. 
Generalver⸗ 


unter And ern 


tuten. 2468 Hotel d Sliva: Gulsb ald a. 
ine kinderloſe Wittwe in mittleren Jahren, richwalde, Scherwinski a, 1 — en 
Eigenthümerin eines Haujes und rentablen | wigi a. Gillehnen. Kaufl, Meyer a. Berlin, 


Geſchäftes, ſucht einen Lebensgefährten mit 
einigem Vermögen. Darauf Reflectirende wollen 
ihre AUdreſſe mit Angabe ihrer Vethältniſſe 


Ein pract, erfahrener Oekonom, der längere 
Jahre in Pommern und in der Mark con⸗ 


ditionirt hat, noch in Condition 
eugniſſe 8 ſucht zu Oſtern d. 
Ah. Auskunft erth. 

Breiigaſſe No. 56, 


zum 1. Mai. Proſpecte werben durch die Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung gratis vecabfolgt Wegen 


Bahrendt in Danzig, 


derg, Garſſau 
Cand. d. Theol. Neigert a. Königsberg. 
Hotel Borchardt, 
Cbirurgus d. Elbing. 
Tuchſabritant Schuler a. Polzin. Förfter Kahl 
teht u. gute a. Schöneberg. 
. eine Stelle. 


i 
124350 in Danzig. 


56] 
Ein junger Mann, mit der Landwitthſchaft 


Gutsbeſ. Kegler a. Stan 


- 


Goertz a. Elberfeld. 


————. — b 
Druck und Verlag von A. W. Kaſemann 


